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Ersatzneubau Wehr Bahnitz – Varianten, Planung 
und Bau eines Schlauchwehres
DIPL.-ING. RITVA REUTER, WASSERSTRASSENNEUBAUAMT BERLIN
1 Veranlassung
Die Untere Havel-Wasserstraße (UHW) ist von Plaue 
(km 68,02) bis zu ihrer Mündung in die Elbe bei Ha-
velberg (km 148,5) durch mehrere Staustufen cha-
rakterisiert (Bild 1). Diese wurden seit Anfang dieses 
Jahrhunderts im Zuge umfangreicher Baumaßnahmen 
in der Unteren Havel mit dem Ziel der Verbesserung 
der Vorfl ut- und Schifffahrtsverhältnisse errichtet. Hier-
zu gehören die so genannten „Sommerstaustufen“ in 
Bahnitz (km 82), Grütz (km 117) und Garz (km 129), 
die von 1908 bis1911 gebaut wurden. 
Das Wasser- und Schifffahrtsamt (WSA) Brandenburg 
vergab 1996 den Auftrag zur Bauzustandsuntersu-
chung am Wehr Bahnitz (Bild 2). Diese Untersuchung 
war auf Grund des hohen Alters und des bautech-
nischen Zustandes der Wehranlage erforderlich.
Unter Einhaltung von bestimmten Voraussetzungen 
wurde folgende Restnutzungsdauer defi niert: „Eine 
Restnutzungsdauer für den vollständigen Wehrbe-
trieb (also auch bei Eis) kann nicht mehr angegeben 
werden, da bei Eis keine durchgängige Standsicher-
heit nachweisbar ist. Unter Inkaufnahme der Bruchge-
fahr bei Eis oder Aufgabe des Winterstaues bei mög-
licher Eisbildung ist für die anderen Belastungszustän-
de eine Restnutzungsdauer bis zum Wehrneubau in 
ca. 15 Jahren (aus heutiger Sicht − 1996) möglich."
Das Wehr Bahnitz ist Bestandteil des Verkehrspro-
jektes Deutsche Einheit Nr. 17 und für die Stauhaltung 
des Elbe-Havel-Kanals und der Havel nötig.
2 Varianten Voruntersuchung
Die Variantenuntersuchung am Wehr Bahnitz ist nach 
verschiedenen Gesichtspunkten geführt worden. Fol-
gende Kriterien wurden betrachtet:
- Die Lage (Trasse) im Flussbett, 
- die Verschlussart, 
- die Wehraufteilung und
- die Fischpassart.
2.1 Lage im Flussbett
Das Wehr Bahnitz liegt inmitten des Naturschutzge-
bietes „Untere Havel Süd“ (NSG 295/1121). Dieses 
Naturschutzgebiet ist ein Feuchtgebiet von internatio-
naler Bedeutung (Rast- und Überwinterungsgebiet für 
Vogelarten). Gleichzeitig umfasst es den Lebensraum 
seltener und gefährdeter Tier- und Pfl anzenarten.
Außerdem liegt das Wehr Bahnitz in dem Flora-Fau-
na-Habitat (FFH) Gebiet Nr. 117 „Niederung der Un-
teren Havel“. Dieses Gebiet stellt verschiedene Tiere, 
wie Elbebiber, Fischotter, Flussneunauge, Meerneun-
auge u. a. unter Schutz.
Unter Beachtung dieser Schutzgebiete musste der Bau 
im vorhandenen Flusslauf erfolgen, damit sich so we-
nige Eingriffe wie möglich in die bestehenden Ufer er-
geben.
Bild 1: Havelverlauf
Bild 2: Wehranlage und Schleuse Bahnitz
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Zur Entscheidungsfi ndung wurden Baugrundboh-
rungen in zwei verschiedenen Trassen abgeteuft. 
ErsteTrasse: unmittelbar neben dem bestehenden
  Wehr im Unterwasser,  
Zweite Trasse: ca. 40 m vom bestehenden Wehr ent-
  fernt im Unterwasser.
Dabei konnte schon während der Bohrarbeiten erkannt 
werden, dass an beiden Standorten Sande und Mergel 
bis in eine Tiefe von 15 – 20 m anstehen. Somit war der 
Baugrund kein Entscheidungskriterium für oder gegen 
einen bestimmten Standort. 
Die topographischen Verhältnisse begünstigten dage-
gen den Standort in Wehrnähe, da dort bereits eine Ein-
engung des Flussquerschnittes vorhanden war. Außer-
dem konnten dann die vorhandenen Wege direkt ohne 
größeren Aufwand an das Wehr angebunden werden. 
2.2 Verschlussart
Für das Wehr muss ein beweglicher Verschluss vor-
gesehen werden, um die Wasserstände regulieren zu 
können. Der Verschluss muss eine Eis- und Treibgut-
abführung gewährleisten. Außerdem sollte eine Auf-
stiegsmöglichkeit für die Fische gegeben sein. Wegen 
der Einpassung in Natur und Landschaft war es anzu-
streben, große Überbauten zu vermeiden.
In Tabelle 1 wurden die Verschlussarten, die über-
strömbar sind, gegenübergestellt und gewichtet. Unter-
strömte Wehre wurden nicht betrachtet, da diese grö-
ßere Überbauten benötigen und keine Eis- und Treib-
gutabfuhr ermöglichen.
Dazu sind erst die Kriterien gegeneinander gewichtet 
worden, um diese in der Gegenüberstellung prozentu-
al ansetzen zu können (Tabelle 2). Folgende Kriterien 
wurden dabei betrachtet:
 1. Eis- und Schwemmgutabfuhr
 2. Geschiebetransport
 3. Versandung im Oberwasser/Kolkbildung im Unter-
wasser
 4. Störanfälligkeit im Betrieb
 5. Bedienungsaufwand/Automatisierungsfähigkeit
 6. Wartung/Verschleiß
 7. Nötige Beheizung/Durchströmung
 8. Feinregulierung (im ± 5 cm Bereich)
 9. Einpassung in Natur und Landschaft
10. Bauausgaben
11. Einschränkung der Betriebsfähigkeit durch Row-
dytum/Vandalismus
12. Möglichkeit des Notbetriebs
13. Betriebs- und Unterhaltungskosten
In Tabelle 3 wurden die Kriterien mit ihren Wichtungs-
faktoren in Bezug auf die verschiedenen Verschlüsse 
gegenübergestellt. Die vergebenen Zielgrade reichen 
von 1 (negativ) bis 5 (positiv).
Nach der Wertungstabelle bot ein Schlauchwehr die 
meisten Vorteile. 
2.3 Wehraufteilung
Grundsätzlich muss davon ausgegangen werden, dass 
das Landschaftsbild so wenig wie möglich beeinträch-
tigt werden darf (Naturschutz-, Landschaftsschutz- 
und FFH-Gebiet). Deshalb sind große Überbauten und 
große Einbauten im Flussbereich zu vermeiden.
Für die Wehraufteilung muss jedoch der (n-1)-Fall 
eingehalten werden. Zwar ist dieser Nachweis bei 
Schlauchwehren nicht zwingend notwendig, dessen 
ungeachtet musste aber auch für diese Verschluss-
art wenigstens ein zweifeldriges Wehr vorgesehen 
werden, um Reparatur- und Instandhaltungsarbeiten 
durchführen zu können. 
Für andere Verschlussarten muss auf Grund der Bau-
art ein drei- oder vierfeldriges Wehr vorgesehen wer-
den, welches zu erhöhten Baukosten führt.
Für die Entscheidungsfi ndung werden die Verschluss-
arten weiterverfolgt, die ein zweifeldriges Wehr zulas-
sen und keine großen Überbauten benötigen. Dies 
trifft für das Sektorwehr, das Segmentwehr und das 
Schlauchwehr zu.
Tabelle 2: Wichtungsmatrix
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Tabelle 1: Varianten Verschlussart
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Tabelle 1: Varianten Verschlussart - Fortsetzung
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2.4 Fischpassart 
Nach ersten hydraulischen Berechnungen erwies es 
sich als notwendig, den gesamten Flussquerschnitt zur 
Hochwasserabfuhr freizuhalten. Damit erübrigte sich 
die Untersuchung der Varianten nach der Fischpass-
art, da letztendlich nur ein technischer Fischpass we-
gen der wechselnden Oberwasserstände vorgesehen 
werden konnte, und um die Eingriffe in Natur und Land-
schaft so gering wie möglich zu halten. Damit spielt die 
Fischpassart für die Entscheidungsfi ndung keine Rolle.
2.5 Ergebnisse der Variantenuntersuchung
Nach der Untersuchung der verschiedenen Entschei-
dungskriterien wurde die Variante für ein zweifeldriges 
Schlauchwehr an gleicher Stelle des bestehenden 
Bauwerkes weiterverfolgt. In die Wehranlage werden 
der technische Fischpass auf der rechten Seite und die 
Kahnschleuse auf der linken Seite integriert.
3 Planung der Wehranlage
Die neue Wehranlage besteht, wie aus der Varianten-
untersuchung zu erkennen, aus zwei Wehrfeldern, die 
jeweils mit einem Schlauch verschlossen werden. Die 
Oberkante der Verschlüsse liegt bei 28,35 m +NN, 
da ab dieser Wasserstandshöhe im Oberwasser  das 
Wehr gelegt werden soll. Weiterhin wird der Stau auf-
gehoben, wenn die Wasserspiegeldifferenz zwischen 
Ober- und Unterwasser einen Wert von 20 cm unter-
schreitet.
Zur Wehranlage gehören außerdem ein Fischpass, 
eine Kahnschleuse, ein Schachtbauwerk, schwim-
mende und feste Sportbootanleger sowie Leitwerke 
(siehe Bild 3).
Das neue Bauwerk erhält folgende Abmessungen:
Zwei Wehrfelder 
- Lichte Weite zwischen Pfeiler und Wehrwange 
     34,35 m
- Breite zwischen dem unteren Fuß der Schräge an 
den Pfeilern (Schlauchbreite) 30,30 m
Tabelle 3: Wertungstabelle
Bild 3: Planung der neuen Wehranlage
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- Drempelhöhe   25,90 m +NN
- UK Drempel    23,90 m +NN
- OK Schlauch   28,35 m +NN
- OK Pfeiler    30,00 m +NN
- OK Revisionsverschluss  29,08 m +NN
Fischpass
- Gesamtlänge   24,41 m
- Länge eines Beckens    3,75 m
- Breite eines Beckens    2,50 m
- Anzahl der Becken     4 Stück
- OK Sohle (OW)   26,40 m +NN
- OK Sohle (UW)   25,80 m +NN
Kahnschleuse
- Gesamtlänge   24,00 m
- Nutzlänge     12,00 m
- Breite (nutzbar)      2,70 m
- OK Drempel (OW)   25,90 m +NN
- OK Tor    29,60 m +NN
- OK Plattform    30,00 m +NN
Gesamtbreite Wehr   87,00 m
Das Wehr erfüllt die Anforderungen des (n-1)-Falles. 
Die Abfl üsse und Wasserstände werden wie bisher bei-
behalten.
Das bestehende Nadelwehr soll durch ein Schlauch-
wehr an gleicher Stelle ersetzt werden. Die Bauausfüh-
rung erfolgt in zwei Bauabschnitten. Dazu sind nachei-
nander zwei Baugruben zu errichten, in denen der Ab-
bruch und der Neubau erfolgen. 
Baugrube 1 umfasst Wehrfeld 1, Kahnschleuse und 
Schachtbauwerk. Baugrube 2 umfasst Wehrfeld 2 und 
Fischpass.
In den Drempel des Wehres werden die Versorgungs- 
und Regulierungsleitungen für die Wehrschläuche so-
wie die Beheizung eingebaut. Die zur Umwälzung des 
Füllwassers vorgesehenen Rohrleitungen münden je-
weils in den Wangen des aufsteigenden Baukörpers 
und des Mittelpfeilers.
Alle Ansichtsfl ächen werden mit Klinkern verkleidet. 
Haltekreuze zum Festmachen wurden vorgesehen.
3.1 Schlauchverschlüsse
Die Wehrverschlüsse bestehen aus je einer Schlauch-
membran mit Strahlaufreißern. Diese sind mit Klemm-
schienen an dem Betonkörper befestigt. Die erforder-
lichen Rohrleitungen zum Befüllen und zum Entlee-
ren sind mit ihren Anschlussstutzen druckwasserdicht 
mit dem Schlauch verbunden. Der abgelegte Schlauch 
liegt in einer Vertiefung, um eine horizontale Überlauf-
fl äche ohne Niveauunterschiede zu schaffen.
Folgende Anforderungen wurden an die Schlauch-
wehrmembran gestellt:
- Mindestens zwei Gewebeeinlagen,
- Gesamtdicke ≥ 12 mm,
- Hochfestes Gewebe aus Polyamid oder Polyester.
Das Elastomer der Deckschicht ist aus CR hergestellt. 
Es darf keine wassergefährdenden Stoffe (nach den 
Sicherheitsdatenblättern der EG RL 91/155/EWG bzw. 
RL 2001/58/EG) abgeben. 
An Proben aus der fertigen Schlauchmembran (Bild 4) 
wurden Materialprüfungen zu folgenden Eigenschaften 
durchgeführt:
- Shore-A-Härte (DIN 53505)
- Zugfestigkeit (DIN 53504)
- Reißdehnung (DIN 53504)
- Druckverformungsrest (DIN 53517,DIN 53517)
- Weiterreißfestigkeit (DIN 53507-A)
- Wärmealterung 7d/70°C (DIN 53508) :
Shore-A-Härte-Änderung (DIN 53505) 
Zugfestigkeit (DIN 53504) 
Reißdehnung (DIN 53504)
- Kälteverhalten, Härteänderung nach 24 h, -23°C 
(DIN 53505) 
- Verhalten nach Ozonalterung 24 h, 40°C,  
ε = 50 pphm, 20 % Dehnung (DIN 53509) 
- Zugverfomungsrest (DIN 53518)
- Meerwasserbeständigkeit 28d/95°C (DIN 86076)
Härteänderung (DIN 53505) 
Volumenänderung (DIN 53504)
- Abrieb (DIN 53516)
- Dichte (DIN 53479)
Bild 4: Schlauchmembranrolle vor Zuschnitt
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3.2 Kahnschleuse 
Die Kahnschleuse wird am linken Ufer errichtet, in un-
gefährer Lage der derzeitigen Uferlinie, zwischen dem 
Schachtbauwerk und dem Wehrfeld 1. Sie hat eine 
Nutzlänge von 12 m, eine Drempeltiefe von 1,78 m 
unter Mittelwasser (Unterwasser) und eine Nutzbrei-
te von 2,70 m. Ausrüstungen wie Haltestangen, Halte-
kreuze, Leitern und Tore sowie die dazugehörigen Ni-
schen wurden berücksichtigt. Ausbildung und Größe 
entspricht der alten Kahnschleuse.
Die Kahnschleuse wird in Massivbauweise mit fester 
Sohle errichtet. Als Verschlussorgan dienen zwei bau-
gleiche Schlagtore. 
Die Stahlkonstruktion der Schlagtore erhält je ein Füll- 
bzw. Entleerungsschütz als Gleitschütz von 0,5 m x 
0,5 m Öffnungsgröße. 
Der Antrieb der Schütze erfolgt manuell über Handrand 
und senkrechte Zahnstange, Spindel oder Triebstock. 
Der Bediener steht dazu auf dem Torsteg. 
Die Torbewegung erfolgt ebenfalls manuell mittels hori-
zontaler Zahnstange oder Triebstock und darüber ste-
hender Antriebswinde mit Kurbel. Die Antriebsstange 
verläuft unter Flur in einem durch Abdeckbleche ver-
schlossenen Kanal. 
Zur Aufnahme des geöffneten Schlagtores wird jeweils 
an der Westwand der Schleuse eine Torkammernische 
angeordnet. In der östlichen Mole der Kahnschleuse 
sind zwei bogenförmige Nischen zur Gewährleistung 
der Torbeweglichkeit und der Aufnahme des Toran-
schlags vorgesehen. Die Torkammernischen erhalten 
eine um 0,50 cm tiefer gelegte Sohle.
Alle Ansichtsfl ächen erhalten eine Klinkervorsatzscha-
le. 
Die Trockenlegung der Kahnschleuse ist mit Dammta-
feln vorgesehen. Hierzu werden jeweils außerhalb der 
Torkammernischen Revisionsverschlussnischen aus 
Stahl angeordnet.
Für die Landgangsmöglichkeit der Sportbootfahrer er-
hält jeder Vorhafen einen Anleger. Die Sportbootanle-
ger im Ober- und Unterwasser bestehen aus einem 
festen und einem schwimmenden Teil. Sie werden di-
rekt vor und hinter der Kahnschleuse im Uferbereich 
vorgesehen. Sie erhalten eine Ausrüstung aus Leitern, 
Gleitleisten und Pollern.
3.3 Leitwerke und Uferwände
Im Bereich der Kahnschleuse sind zwei Leitwerke vor-
gesehen, die den Einfahrtsbereich in die Schleuse si-
chern. Sie beginnen jeweils am Schleusenhaupt und 
enden in Höhe der Sportbootanleger (ca. 22 m Län-
ge). 
Die Leitwerke schirmen jeweils den Vorhafen vom 
Wehrbereich ab. Die Leitwerke sind Konstruktionen 
aus vier Pfählen (U-Bohlen) mit horizontalen Riegeln. 
Die Pfähle der Leitwerke sind so bemessen, dass sie 
auch als Festmacheeinrichtung für Baustellenfahr-
zeuge und Schiffe der Unterhaltung und Instandset-
zung (technische Flotte) dienen können. Hierzu erhal-
ten die Pfähle jeweils einen Kopfpoller, Trossenzug-
kraft für 100 kN.
Die Uferwände werden durch verankerte Spundwände 
gesichert. Am Westufer erfolgt zur Geländeanpassung 
eine Anschüttung des Ufers. 
3.4 Schachtbauwerk
Das Schachtbauwerk für die Wehrverschlüsse ist in 
den Entnahme-, den Steuer- und den Entsorgungs-
schacht (Nassräume) sowie den Armaturenschacht 
(Trockenraum) gegliedert. 
In dem Schachtbauwerk werden die erforderlichen 
Wasserstände eingestellt. Nach dem physikalischen 
Prinzip der sich ausgleichenden Wasserstände in ver-
bundenen Gefäßen kann der Schlauch nun aufgestellt 
oder abgesenkt werden (Bilder 5 und 6).
Bild 5: Wasserstände in den Nassschächten bei aufgestell-
tem Schlauchverschluss
Bild 6: Wasserstände in den Nassschächten bei abge-
legtem Schlauchverschluss
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Die Pumpenanlage ist zum Befüllen der Nassschäch-
te notwendig. Neben den Regulierrohrleitungen sorgen 
Entlüftungsleitungen für einen „luftleeren“ Schlauch 
und Umwälzleitungen für genügend Zirkulation im 
Schlauch, um das Einfrieren im Winter zu vermeiden. 
3.5 Fischpass
Beim Ersatzneubau der Wehranlage Bahnitz ist entge-
gen des vorhandenen Fischpasses eine neue Fisch-
aufstiegsanlage auf der rechten Seite vorgesehen 
(Bild 7). 
Auf Grund der Stauzielunterschiede (max. 50 cm), 
der Funktionstüchtigkeit an 365 Tagen und einer kom-
pakten und wirtschaftlichen Bauweise kommt nur eine 
technische Anlage in Betracht.
Deshalb wurde von der Bundesanstalt für Gewäs-
serkunde der störtaugliche Halb-Mäander-Fischpass 
Typ H vorgeschlagen, der schon mehrfach ausgeführt 
wurde. 
Dazu werden vier längliche Becken (ca. 3,75 m x 2,5 m) 
mit einer einstellbaren Schlitzöffnung von 35 bis 60 cm 
benötigt. Für die Störtauglichkeit ist eine Mindestwas-
sertiefe in den Becken von 1 m erforderlich.
Die vorgefertigten Teile (Becken, Schlitzstangen, Kon-
trollreuse mit Hebevorrichtung, Absperrvorrichtung 
zwischen den Schlitzstangen) werden auf die bauseitig 
gefertigte raue Rampe aufgebaut.
Eine Geotextilmatte wird mit Störsteindübel auf der 
rauen Betonsohle, einschließlich des Ein- und Auslauf-
bereiches, fi xiert. 
Zur Kontrolle der Funktionstüchtigkeit des Fischpasses 
wird nach den letzten Becken eine Reuse mit Hebevor-
richtung eingebaut. 
Die Wasserstände MNW, MW und HW1 wurden vorge-
geben. Daraus wurden die in Tabelle 4 und 5 darge-
stellten technischen Parameter für den Fischpass er-
mittelt bzw. berechnet.
3.6 Revisionsverschluss
Für das Schlauchwehr Bahnitz werden Revisionsver-
schlüsse im Ober- und Unterwasser für jeweils eine 
Wehröffnung vorgesehen.
Der Unterhaltungspfl ichtige und Betreiber, das WSA 
Brandenburg, beabsichtigt, den Revisionsverschluss 
des Wehres Bahnitz auch für die Wehranlage Mühlen-
arm Rathenow und das Wehr Quitzöbel zu nutzen.
Die Durchfl ussbreite entspricht der des bisherigen 
Wehres in Bahnitz. 
Für den Revisionsverschluss ist eine Dammbalken-
konstruktion mit Ständerprofi l gewählt worden, da die-
se einfach zu handhaben und mit einem kleinen Hebe-
zug zu bewältigen ist.
Fünf Ständerprofi le unterteilen die Wehröffnung in je 
vier Mittelfelder von 5,58 m Länge und, bedingt durch 
die Pfeilerneigung, in zwei Außenfelder von > 4 m bis 
ca. 6 m Länge. Die Balkenlänge für das Element 1 (ge-
rade) ergibt sich damit zu 5,42 m.
Das Element 1 des Revisionsverschlusses des Wehres 
Bahnitz kann auch für alle Revisionsnischen des 
Wehres Rathenow und des Wehres Quitzöbel einge-
setzt werden.
Auf Grund der unterschiedlichen Wassertiefen werden 
an den beiden Wehren unterschiedliche Stückzahlen 
des Elements 1 benötigt.
Das Gewicht eines Dammbalkens (Element 1) beträgt 
ca. 950 kg. Das Gewicht eines Ständers liegt bei ca. 
1,4 t. 
Zur Aufnahme der Ständerprofi le werden Hülsen aus 
Stahl und für einen ebenen Dichtungsanschlag Dich-
tungsprofi le (HE – A 240) in den Drempel einbetoniert.
Bild 7: Planung neuer Fischpass
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4 Bau der Wehranlage
Der Bau der Wehranlage soll überwiegend anhand von 
Bildern aus dem Baugeschehen bis Februar 2006 dar-
gestellt werden. Der Bauablauf erfolgt in zwei Bauab-
schnitten:
Tabelle 4: Bemessung des Fischpasses
1. Bau des ersten Wehrfeldes einschließlich Steue-
rung und Kahnschleuse. Dazu wird das bestehende 
Nadelwehr teilweise abgerissen. Der verbleibende 
Teil des Nadelwehres übernimmt die Regulierung 
der Havel.
2. Bau des zweiten Wehrfeldes einschließlich Fisch-
pass. Dazu wird der verbliebene Teil des Nadel-
wehres abgerissen. Das Wehrfeld 1 übernimmt die 
Stauregulierung der Havel.
Tabelle 5: Technische Daten zum MÄANDER®–Fischpass Typ H 2,5 – 2,0-16
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4.1 Baugrube 1
Vor dem Erstellen der Baugrube 1 musste das vorhan-
dene Nadelwehr geschlitzt werden (Bild 8).
Danach wurde die Baugrubenspundwand eingerüttelt 
(Bild 9).
Die Baugrube 1 umfasst das Wehrfeld 1 einschließlich 
des Mittelpfeilers, des linken Seitenpfeilers, der Kahn-
schleuse und des Schachtbauwerkes zur Steuerung 
des Verschlusses (Bild 10).
Anschließend wurde innerhalb der Baugrube das alte 
Wehrbauwerk (Nadelwehr und Schützenwehr) abge-
rissen (Bild 11) und Nassbaggerungen bis zur notwen-
digen Sohltiefe vorgenommen (Bild 12).
Bild 8: Schlitzen des vorhandenen Bauwerkes
Bild 9: Einbringen der Spundwand
Bild 10: Planung Baugrube 1
Bild 11: Abbruch der alten Wehranlage
Bild 12: Ausbaggerung der Baugrube
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Nach dem Absaugen der Baugrubensohle wurden 161 
Verpresspfähle gesetzt (Bild 13), die sowohl auf Zug 
(für den Bauzustand) als auch auf Druck (für den Be-
triebszustand) belastet werden.
Anschließend konnte die Unterwasserbetonsohle ein-
gebracht (Bild 14) und gesäubert werden (Bild 15).
Auf diese Betonsohle wurden eine Dränage- und eine 
Sauberkeitsschicht aufgebracht, auf welche dann 
wiederum die Bewehrung für den ersten Betonierab-
schnitt des Wehrdrempels eingebaut werden konnte 
(Bild 16).
Gleichzeitig wurde die Bewehrung für die Kahnschleu-
se und das Schachtbauwerk aufgebaut (Bild 17).
Nach der Betonage des ersten Abschnittes der 
Wehrsohle konnten die Rohrleitungen (Bild 18) und 
weitere Bewehrungseisen (Bild 19) eingebaut werden.
Bild 13: Herstellen der Anker
Bild 14: Betonage der Unterwasserbetonsohle
Bild 15: Reinigung nach Trockenlegung der Unterwasser-
betonsohle
Bild 16: Einbau der Bewehrung in der Wehrsohle
Bild 17: Einbau der Bewehrung für die Kahnschleuse
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Im Anschluss daran erfolgt die Betonage des zweiten 
Abschnittes des Wehrdrempels, der Pfeiler und die 
Verklinkerung der Pfeiler (Bilder 20 und 21).
Anschließend konnte der Schlauchverschluss montiert 
werden (Bild 22). 
Die Dichtigkeit wurde zuerst mit Druckluft und danach 
mit Wasser getestet (Bild 23). 
Bild 18: Einbau der Rohrleitungen zur Schlauchwehrsteuerung
Bild 19: Einbau der Bewehrung für den Mittelpfeiler
Bild 20: Fertig betonierte Wehrschwelle und Pfeiler
Bild 21: Verklinkern der Pfeiler
Bild 22: Einbau Schlauchverschluss
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Im Weiteren konnten die verschiedenen Betriebszu-
stände im Schutz der Dammtafeln simuliert werden 
(Bild 24).
Nach erfolgreicher Prüfung sowie der Fertigstellung 
der Pumpenanlage in dem Schachtbauwerk (Bild 25) 
konnte das Wehrfeld 1 in Betrieb gehen und die Stau-
regulierung der Havel übernehmen.
Bild 23: Test auf Dichtigkeit des Schlauchverschlusses
Bild 24: Simulation der Betriebszustände innerhalb der 
Dammtafeln
Bild 25: Installation der Pumpenanlage im Schachtbauwerk 
zur Schlauchwehrsteuerung
4.2 Baugrube 2
Die Baugrube 2 (Bild 26) schließt an den Mittelpfeiler 
an und umfasst das Wehrfeld 2 und den Fischpass. 
Der Bauablauf ist identisch mit dem der Baugrube 1.
5 Fertigstellung
Das erste Wehrfeld soll im Sommer des Jahres 2007 in 
Betrieb gehen. Die Fertigstellung der gesamten Wehr-
anlage ist im Frühjahr 2008 vorgesehen. 
Bild 26: Planung Baugrube 2
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